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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Benennnn-

gen.

Deutsche
Benennnn-

gen.

Vorkommen, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

I^ixiialiii.

Ilruekvr-

toxnv.

Diastas.

Kölnisches
Masser.

Es ist ein Stoff, welcher sich beim
Keimen des Getreides erzeugt, und
die Umwandlungdes Stärkmehls
in Gummi und Zucker bewirkt. Man
bereitet es aus dem Gerstenmalze,
welches mit kaltem Wasser einge¬
weicht wird. Den Auszug versetzt
man mit Weingeist, wodurch die
Diastas niederfällt. Es ist ein
gelblich weißes, geschmackloses, in
Wasser leicht lösliches Pulver.

Der in dem rothen Fingerhut (vixi-
wl!« >iurpuer!l)enthaltene giftige
Stoff, welcher früher nur als eine
braune ertractartige Substanz er¬
halten worden war, kennt mau in
neuerer Zeit als weiße, pulverige
Substanz von höchst bitterem Ge¬
schmack.

Sie besteht aus verkohlten Weinreben,
und ist dunkler »nd feiner als das
Holzkohlenschwarz,und daher beson¬
ders zur Bnchdruckerschwärze an¬
wendbar. Das feinste Schwarz zu
diesem Zwecke liefern die verbrann¬
ten Weintresternund die Weinhe¬
fen, man benennt es Frank für
terfch Warze, und gebraucht sie
linier schwarze Lacke und Firnisse;
sie muß ganz dunkelschwarz,überaus
fein, nicht sandig seyn, und zwischen
den Zähnen nichts Scharfes zeigen.
Man bezieht sie von Nürnberg,
Würzburg, Mkt. Steffi in
Franken, Kitzingen, Schwein
furt, Hanau und Frankfurt
a. M.

Siehe das Weitere unter Frankfur¬
terschwärze.

Besteht aus verschiedenen woblriccheu-
den Oelen, welche in ganz sufel-

g-i-

Geblüte entstanden,
ein treffliches Mittel
gewesen seyn, ist aber
jetzt nicht mehr im
Gebrauch.

In reinem Zustande
wird es wohl wenig
angewendet, mehr
aber als Gersten¬
malz, dessen Ge¬
brauch bekannt ist.

Man fängt an, selbi¬
ges in der Medicin
anzuwenden.

Wird meistens des Wohk-
gernchs halber auf
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

vorkommen, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

i ««pai.

HI»ur „st.
»U».

IZbur u»t.
niisi . vv?. «?<

o»inm„n
zsnlv.

IZbur
i a«A»tuin.

KZini' „stiiiii
»Ibiiiii.

IZd»»' „stiiin
nij»iii»t v<
i „in vt von»
n»„„v pulvv»

Unter 8po6inm
ustum ni^rum
versteht man
auf den Preis-
courantencbcii!
falls schwarzes
gebrannt. Bei».

Geraspeltes
Elfenbein.

Weißes und
schwarzes,

ächtes, ge¬
branntes und
pulverisirtes

Elfenbein»
sowie

gewöhnliches
Bein.

Elaterinm.

freiem, reinstem Weingeist aufge¬
löst find. Es wird auf dem kalten
Weg eben so gut, als durch De¬
stillationbereitet,ist farblos und riecht
aromatisch;wenn es ächt ist, be¬
hält damit befeuchtete Leinwandden
feinen Geruch mehrere Tage. Man
bezicht es von I. M, Farina in
Eöln, ans Mannheim, Nürn¬
berg, Mönche n, von I. C. K ö-
nig in Ansbach, und wird diese
Parfum erie überhauptin allen
großen Städten in und außer
Deutschland gemacht.

Man bezieht es vorzüglichvon Nürn¬
berg, wo sehr viel elfenbeinerne
Waaren verfertigt werden, und es
daher Abfälle genug gibt.

Das ächte schwarz- oder weißgebrannte
Elfenbein wird ebenso wie ordinä¬
res Beinschwarz bereitet; glüht man
die Abfälle von den Zähnen in of¬
fenen Gefäßen, so bleibt weißge-
brcmntes, in verschlossenen Gefäßen
ausgeglüht aber schwarzes Elfenbein
zurück. Nuter ordinärem Elfenbein
wird hier blos gewöhnlichesKno-
chenweiß oder Knochenschwarz ver¬
standen. Feines Schwarz muß ganz
dnnkelfchwarz seyn. Man bezicht es
billig von Nürnberg, Schwein-
furt:c.

?s wird ans der Eselsgurke (Spring¬
gurke, (Moniorllie» Ll-ilerium) be¬
reitet. Es ist ein grünes, oder
brännlich grünes Ertrakt, von stei-
ser Consistenz, schmeckt sehr bitter,
wirkt stark brechenerregend und pur¬
gierend. Das reine Elaterinm,
welches aber gewöhnlich nicht im
Handel vorkommt, bildet weiße fei-

Sacktücher oder Klei¬
dungsstücke getrö¬
pfelt, da es keine
Flecken gibt. Zur
Stärkung schwacher
Angen bestreicht man
die' Augenwimpern
damit; anch wird sel¬
biges wie der Car-
melitergeist mit Was¬
ser verdünnt einge¬
nommen.

Es wird daraus Gall¬
erte bereitet; hiezu
nimmt man aber anch
statt des theuern El¬
fenbeins Hirschhorn
oder andere thierische

Das Schwarzgebrannte
ist nicht viel besser
als das Hirschhorn¬
schwarz, und ist zur
Oelmalerei branch¬
bar, man nimmt es
auch zum Glätten
nud Putzen bei Sil-
berarbeiten, zur Stie¬
felwichse n. f. w. —
Das Weiße gehört
zum Putzen feiner
Metalle.

In der Medicin.
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Abbreviatu¬

ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennnn-

gen.

Vorkommen, Bereitung,

Eigenschaften.
An wen du ng.

Emetin.

«<k. Ninvtinnin
utkicinkill!.

Ümplastr.
snxlie.

Lxtraet».

kinpl»-
»tnuni

»NKlivuin.

Officinelles
Emetin.

Englisches

Pflaster.

Dicksäfte.

Extraete.

denglänzendeKrystalle,
noch weit heftiger.

und wirkt

Gran schon Brechen erregendes,
schwach bitter schmeckendes Pulver,
welches aus der Brechen erregenden
Kopfbeere (ps^ckotrisomelics und
der Viols emetics und Ipee-icuün-
Ks-Wurzel) bereitet wird. Man
bezieht es aus den großen Labora¬
torien zu Nürnberg, Augsbürg,
Erfurt, Schweinfurt u. s. w.

Ein Alkaloid in der Brechwurzel (liaä.
Ipecscusnkse) und wird daraus be¬
reitet. Das officinelle Emetin ist
ein hellbraunes, trockenes, weingei¬
stiges Ertrakt, welches an der Luft
Feuchtigkeitanzieht, daher vor der¬
selben verwahrt werden muß, und
schmeckt eckelhast. Das reine Eme¬
tin bildet ein weißes Pulver, und
ist ein sehr heftiges Brechmittel;
das reine wirkt aber auch um vie¬
les stärker, als Lmelinum otlici-
v»Ie.

ES besteht aus schwarzen, weißen und
rothen Taffet, der mit in Weingeist
aufgelösterHanfenblafeüberzogen
wird; dieses Pflaster wird überall
in alle» Apothekengemacht; m
kauft es nach Dutzend Stücken und
in verschiedenen Farben, sowie auch
in eleganten Etuis.

Die Ertracte bereitet man im Allge¬
meinen durch Ausziehen eines Pflan-
zentheilS mit Wasser, Weingeist,
oder auch in einigen Fällen mit
Aether und Eindampfen des Aus¬
zugs zum Syrup t. Konsistenz, oder
zur Konsistenz eines Mnßes 2. Con-
sistenz, oder einer Pillenmassa 3.
Konsistenz, oder auch zur Trockne
4. Consistenz. Sie sind alle mehr
oder weniger braun gefärbt, enthal¬
ten in coneentrirterForm die wirk¬
samen Bestandtheile der betreffenden

Wird blos als Brech¬
mittel verordnet und
angewendet.

In der Medicin als
Brechmittel, statt
der Wnrzel, wirkt
aber zehnmal stärker
als diese, daher es
auch mir in sehr klei¬
nen Gaben verordnet
werden darf.

S dient, wenn es auf
verwundete Stellen
gelegt wird, zur Ab¬
haltung der Luft und
Deckung aufgebroche¬
ner kleiner Geschwüre
in dem Gesicht, an
den Händen n. s. w.
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benen nnn-

gen.

Borkommen, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

Pflanzen, und müssen den Geruch

und Geschmack dieser letztern in

hohem Grade besitzen.

Die Ertracte werden zwar im Allge¬

meinen in den Apotheken dargestellt;

da aber die betreffenden Vegetabi-

lien nicht überall in der erforderli¬

chen Menge srisch zu haben sind, so

befassen sich mit ihrer Anfertigung

im Großen und ihrem Verkauf ganz

besonders einige Apotheker und Ma¬

terialisten in verschiedenen Gegenden.

Unter diesen nennen wir als empfeh-

lcnswertheHäuser: Herr Forck ein

Wernigerode, Herr Hampe in

Blankenburg, Hr. Ravenstein

in Gernrode, Herr Greßler in

Erfurt u. s. w.

üxtraet.

IZxtnaet.

aeonit. n.i-

xvll. vx
«uee«.

üxtlilftllin

Hxtrsetun»

üxtraetun»

IZxtiartuin

acoiriti

nspülli «x
«uev«.

Wermuth-
Extraet.

Eisenhütchen
oder

blau Sturm-
Hütchen - Ex¬
trakt ans dem
Safte berei¬

tet.

Aloeextraet.

Angelike-
Extraet.

Folgende Ertracte sind, als in der Me¬

dicin gebräuchlich, hier anzuführen:

Ist ein rein bitteres Ertract aus dem

Wermuth, dessen Anwendung und

Wirkungmit der l-enii»«!» und ander»

bittern Ertracte» gleich ist.

Es wird ans dem frischen Kraut be¬

reitet, welches auf Bergen in

Deutschland wächst, nnd bei

uns in Gärten angebaut wird.

Es wird durch Ausziehe» der Aloe

mit kaltem Wasser und Eindampfe»

der Auflösung zur Trockene berei¬

tet; es ist branngelb, glänzend im

Brnche, von ausgezeichnet bitterm

Geschmack, und leicht löslich in
Wasser.

Aus der kuäix -mxeliese bereitet,

von 2. Eonsistenz; ist hellbrauu

glänzend, riecht gewürzhaft, und

schmeckt bitterlich aromatisch.

H wird meiste»« als

magenstärkendesMit-

tel gebraucht.

Bei Rheumatismen,

Gicht und verhärte¬

ten Drüsengeschwül¬

sten und nächtlichen

venerischen Knochen¬

schmerzen wird es in¬

nerlich, in chronischer

und wandelnder Gicht

äußerlich gebraucht.

Wird in der Medicin

innerlich angewendet,
wie die Aloe.
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

Borkommen. Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

Üxtrsrtuni

»ursiltiu-

rni»
«ortieum.

Lxtraetum

dvII»Aoi»i»,

^xtraetun»

Satsioi.

Üxtraet.

rsrÄui I>>-
neck.

Üxtraet.

»qua«.

Üxtraetmn

ininori«.

Lxti aetum

I»v.

kvIiSuni».

Hxtrsotuin

dvUatlvi»-
nae.

IZxtraetiiiii

esrckui >>l -

»oÄieti.

Nxti netuin

«qiivsuin.

Wohlver¬
leih-Extraet.

Orangen¬
schalen - Ex¬

trakt.

Klettenwnr-
zel- Extraet.

Tollkirschen-
Extraet.

Kalmus - Ex¬
traet.

Ringelblu¬
men-Extraet.

Cardobene-
dietenextraet.

Wässeriges
Casearillen-

Extraet.

Tansendgnl-
denkrant-
Extraet.

Kamillen-
Extraet.

Schöllkraut-
Extraet.

Aus den Flores srnicae bereitet, 2.

Consistenz; ist braun, von eigen¬

thümlichem, unangenehmem Geruch

und scharfem, kratzendem Geschmack.

Aus den Lortiees sursntiorum, 2.

Consistenz.

Geruch und Geschmack wird nicht wei¬

ter angeführt, weil sich beide aus
dem Material, woraus die Ertracte

bereitet werden, schon ergeben, im

Werke selbst sind die Materials und

ihre Wirkungen schon beschrieben.

Aus den ligäic. barcksnse, 2. Con.

sistcnz.

Aus dem Kraute der Tollkirsche, wel¬

che in Deutschland in Wälder»

wächst, wird es bereitet.

Aus den ksck. Lslsmi, 2. Consistenz

Aus den klares Lslcnckuiiw, 2. Con

sistcnz.

Das Cardobenediktenkraut wächst i»

Spanien und Griechenland

wild, bei uns aber wird es cultivirt.

Wird in den Apotheken aus der Cas-
carillenrinde bereitet.

Aus dem lierbs eviMurii minons. 2

Consistenz.

Aus den üores Olismoiiiill-w, 2. Con

sistenz.

AuS dem Horl,!, ^lieliclonii mg^oiiz,

3. Consistenz.

Es ist giftig, «.wird in¬

nerlich gegen Schar¬

lachfieber nnd tollen

Hundsbiß, äußerlich

zu Salben gebraucht.

Es wird als magenstär¬

kendes Mittel benutzt.

Innerlich wird es als

magenstärkendes Mit¬

tel angewandt.
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennnn-

gen.

Vorkoiniiien, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

üxtraetuin

tkiii-»« kri-

tuin.

üxtrset.

ekiitav «pi»
rit.

Hxtroct.

eiciitsv.

Hxtr-tetum

Soluml»«.

Hxtraeluo»

üxtrsot.

eueniner.

»sin.

se»

üxtrsctun»

IZxtrwet.

Sixitsl.

IZxtrs^tuin

Hui«-»»»!»-

r»o.

üxlrsrtum

IZN«d«»ri

nixri

IZxtrset.

tnul.

Nxtrsrtiiin

elliiia« «z>i»
rituosuii».

üxtrsetnm

seieut»«.

üxtraviuin

eiieinnoii«

seu

LIatvlii.

Hxtrartmi»

«lixitali».

IZxtr»et»m

ei»»Iav.

Kaltbereite-
tes China-

Extract.

Geistiges
Chinaertract

schierling-
Extract.

Eolnmbo-
Extraet.

Safran - Ex-
traet.

Aus der Lorlox LInn-iv. 2. Conststenz.

Wird aus der Chinarinde bereitet.

Wird ans dem Schierling (Lonium

mncuIiUiini), welcher an Wegen

durch ganz Deutschland wächst,
bereitet.

Aus der ksckir Loluinlio, 3. oder 4.

Konsistenz.

Aus dem Orocus ossicinkllis, 2. Con-

sistenz.

Gegen Wechselfieber und

als stärkendes Mittel

wird es vorzüglich

angewandt.

Man gebraucht es in¬

nerlich und äußerlich

bei scrophulösen Lei¬

den; es ist giftig.

Eselsgurken- Die Eselsgnrke ist an der Seeküste von
Extraet.

Stechapfel-
Extraet.

Fingerhut¬
kraut- Ex-

tract.

Bittersüß-
Extraet.

Schwarzes
Nieswnr;-
Extraet.

Alantwurz-
Exteact.

Südeuropa einheimisch.

ls gibt deren zwei, eines aus dem
Ilerlin Slrsmonii, das andere aus

dem 8emen Lli-ümnnii bereitet

3. Conststenz.

Aus dem Fingerhutkraut wird es in

Apotheken bereitet.

AuS den Weites <>ulci»ii!>r!le.

Conststenz.

Aus der ksiiix Lllebori nixri. 2.

Conststenz.

cs wird aus der in gebirgigen Ge¬

genden Deutschlands, mehr aber

noch in Frankreich nnd England

Das Ertract ist giftig,
und wirkt in kleinen

Gaben heftig purgi-
rend.

In der Wassersucht,

bei Skropheln und

skrophulösen Ge¬

schwüren wird es

innerlich angewandt.

Ist ei» magenstärken-
des Mittel.
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Abbreviatu¬

ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Bcnennnn-

gen.

Borkommen, Bereitung.
Eigenschaften. Anwendung.

Üxtraetun»

^arksrae.

Kxtrsetiin»

I^uniari»«?.

Dxtraet.

xvntiai».

L^traet.

xrainin.

Lxtrset.

§sr»ti«I.

Lxtrartum

Kua^sei.

IZxti »et.

Nxirartuin

xvi»tiai»ae.

Nxtr»vtii»n

xramini«.

Nxtrsetiiin

x» atial»«!.

Hxtrsotuin

Hnflattig-
Extract.

Farrnwnr-
zel - Extraet.

Erdranch-
Extraet.

Enzian - Ex-
tract.

Queckenwur¬
zel - Extract.

wachsenden Wurzel des Alants ge¬

macht.

Aus dem llerl»» ki>rsnri»e. 2. Con-

sistenz.

Man bereitet es aus den Wurzeln

des gelbe» Enzians, der auf den

höher» Alpen wächst.

Aus der Wurzel von 1'riticimi re-

pens, welche überall auf Aecker»
vorkömmt.

Gottesgua-
denkrant-

oder

Purgier¬
kraut - Ex¬

traet.

Qnajak-
Extraet.

Bilsenkraut-
Extract.

Aus der lisäix ülici».

Consistenz.

l. oder 2.

Aus dcm Herds kumarke.

3. Cousistenz.

2. oder

Aus der tZr-uin!» olkieinslis.

Aus dem l.ixnu>» xus^sci, 2. oder 3

Consistenz.

AuS dein Ilz'nsi))'»!»U5 niger.

Dient als magenstär-
ke»des Mittel.

Bei Fehlern der Le¬

ber, Milz und der

Gekrösdrüfen ».über¬

haupt bei zu schar¬

fer Lymphe wendet

man es, so wie zu

Latwergen gegen

Brnstbcfchwerden an.

Mit Nutzen gebraucht
man es bei veralte¬

ten Fußgeschwüren;

es purgirt sehr stark

und ist giftig.

Es wird iu rheumati¬

schen und arthriti-

fchen Schmerzen, im

Kinnbackenzwang u.
beim Zucken von ver¬

letzten Nerven, beim

Staar mit versüßtem

Quecksilber, bei Ner¬

venzufällen , chron.
Schwindel und ab¬

geschnittenen Weich¬

selzopfund alsBrnst-

mittel gebraucht. Ist

giftig-
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Venennnn-

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

Vorkommen, Bereitung.
Eigenschaften.

Anwendung.

üxtr»«!<«>n
^»Isxpao.

Ialappen-
Extraet.

Aus der lisä, ^i,Ii>iip!»e, 2. Consistenz.

IZxtrsrt.
laeturse

vir.
l^eturav
viro«»v.

Giftlattig-
Extract.

Aus dem Giftlattich, l,i>clucs viross. Die Wirkung dieses Er-
traets ist betäubend,
Urintreibend, stär¬
kend und der Fänlniß
widerstehend; man
wendet es in der Was¬
sersucht der Gelbsüch-
tigen und in der Was¬
sersucht, die von Er¬
schlaffung der festen
Theile und Auflösung
der flüssigen entstan¬
den ist, an. Dieses
Präparat ist giftig
u. erfordert Vorsicht
in der Anwendung.

Hxtraetun»
I^ixni v»m-
xvrkianav.

Campechen¬
holz-Extraet.

AilS dem l.ißnum Lsmpecliisnum, 4.
Consistenz.

I-iqiuiriti»«?.
Süßholz-
Extract.

Aus der Rsä. li^uirilise, 4. Consistenz.

ü^trset.
niarti« enn»

»eet«.

lkxtraetun»
insrti» «un»

»eet«.

Eisen-
Extract.

Mau löst Eiseufeil durch Digestion in
Weinessig auf, raucht die klar ab¬
gössen« Solution iu eiuem eisernen
Gefäße unter stetem Umrühren bei
sehr gelindem Feuer bis zur Ho¬
nigdicke ab.

Es hat vor andern Ei-
scnmittcln weiter kei¬
nen Vorzug, als daß
es sich bequem in
Pillcnform bringen
läßt.

ü^traet«,»
insrrubii

»Ibi.

Andorn-
Extract.

Ans dem Kerl»» msrrubii »Ilii, 2. Con¬
sistenz.

üxtr-»etuin
i»vz«vrvi.

Seidelbast-
Extraet.

Es wird aus der Rinde des Seidel¬
bastes, Vilplinv Zleaereum, eines in
Wäldern vorkommendenStrauches,
bereitet. Eine dicke, braune» äu¬
ßerst scharf und brennend schme¬
ckende Massa.

In der Medicin, in
Pulverform, als Ab¬
sud, jedoch nicht häu¬
fig.

WIxti a«!tnin
Ulillvtolii.

Schaafgar-
ben - Extract.

Aus dem Herds miüekolii, 2. Con¬
sistcnz.

«xtrsetnin
Al^rrliav.

Myrrhen-
Extraet.

Ans dem Kummi Al^rilisv, Con¬
sistcnz.
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^lbbreviatu-
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

Vorkommen, Bereitung.
Eigenschaften.

Anwendung.

Üxtr»et»in
nur,!, v«mi-

e»«?.

üx<r»etun»
nuoi» ^ux-

lanSi».

Üxtractun»
^ol^xalav

amarav.

Üxtraot.

IZxtrsetuin

üxtrset.
rstanli.

»iee. »luvrie.

Lxtraetum
Itliei.

rl»«i» t«xi»
eoSvaSr.

Lxtraetiim
ITudiav

tinetvrrzu».

Krähenau¬
gen- Gxtract.

üxtr»ctnn»

Walluuß-
Extract.

Opium-
Extraet.

Kreuzblu¬
men-Extraet.

Knchenschel:
le-Extract.

Ouassia-
Extract.

Lx<r»ctnil»

»ierumain«-
riea«i»n

IZxtrartuin
rli«i<»

Ä«i»ckri.

Amerikani¬
sches trocke¬
nes Natan-

hia - Wnrzel-
Extraet.

Nhabarber-
Extract.

Giftsumach-
Extraet.

Färberröthe-
Extraet.

Wird aus den Krähenangen, IVuees vo-
micse, bereitet, letztere sind die
Saamen der Früchte des Krähenau-
genbaumes,Slrxclinos mix vom,-
c->, der in Ostindien zu Hause ist.
Sehr giftig und von nnerträglich
bitterm Geschmack.

Wird aus den unreifen (grünen) Früch¬
ten desWallnnßbaumS,̂ »xl-ins re^i».
bereitet. Ein schwarzer, zusammen¬
ziehend schmeckender Dicksast.

Aus dem Opium, 3. Consistenz.

Ans der ?olzxi>ls »msrs, 2. Consi¬
stenz.

Aus der auf Anhöhen in Deutsch
land wachsenden Küchenschelle wird
eö bereitet.

Wird ausdem Holz n, der Rinde d. Quas-
siabaumes, 0>ii>,sii» smnr», eines in
Südamerika u. Ostindien wachsenden
Baumes, bereitet u. ist ein dunkelbrau¬
ner, äußerst bitter schmeckenderDick¬
saft.

Man bereitet eS aus der in Peru
einheimischen Ratanhia-Wurzel.

Wird in der Medicin
angewandt, auch wohl
zur Vertilgung der
Ratten und Mäuse.

In der Medicin inner¬
lich.

Innerlich und äußerlich
gebraucht man es
gegen Augenkrank-
heiten.

In der Medicin inner¬
lich.

Aus der k»<Iii kliei, 3. Consistenz.

s wird aus den Blättern des in
Nordamerika einheimischen Gift-
sumachs bereitet.

AuS der ks,l. rukiav lincwrum. 2.
Consistenz.

Es wird innerlich ge¬
gen Blutflüsse ver¬
ordnet.

Die Anwendung ist in¬
nerlich bei Lähmun¬
gen.
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.
Vorkommen, Bereitung,

Eigenschaften.
Anwendung.

Lxtraetun»
Kjslici«.

üx<r»rt.
»ein.

»vtdvr.

8eill!»v

IZxtractnn»
8vi»vx!»e.

ü^tract.

Nxirnriun,
V»xi

HxtrAvtiia»
Vurinvi»»

tillav.

IZxtraeiui»
Vritvlii.

IZx<» »etun»
vale» ianae

lkzctraetnin
»vinini»

aotderuin

Weidenrin¬
den- Extract.

Wurmsaa-
men-Extraet.

Mcerzwiebcl-
Extraet.

Senega-
Extraet.

üxtrsetun» ^ Löwenzahn-
tara^aei. j Extract.

Eibenbanm-
Extract.

Tormentill-
Extraet.

Bitterklee-
Extract.

Baldrian-
Extraet.

Aus der Lortex 8illicis, 2. Conststenz.

Man bereitet es aus dem Saamen
des Wnrmbeifuß und aus dem per¬
sischen Beifuß (^rleinisi» eonlrs).

Aus der ki»l!x Lcilluo, 3. Conststenz.

Aus der lisäix 8cneg!»e, 2. Conststenz.

S ist von schwarzer Farbe, schwärz¬
licher klarer Auflösung im Wasser.

Aus den düocsv
Konsistenz.

wxi kilccslse, 2

Aus der k-xlix tonnentillse, 3. Cou-
sisteuz.

Aus dem Herd» trilolii ülirilii, 2
Conststenz.

Aus den Wurzeln des kleinen Bal¬
drians, Vnlerisna vlkicinaliz, einer
krautartigen, ausdauernden, -t — 6
Fuß hohe» Pflanze, die hänfig am
Wasser, sowie auf Bergen wächst,
bereitet; es ist schwarzbraun, von
unangenehmen, dem Kahcnnriii ähn¬
lichen Gerüche und eckelhaftem Ge
schmacke.

s wird innerlich gegen
Würmer gebraucht.

Wegen ihres milchig-
ten Saftes besitzt die
Pflanze mehr eröff¬
nende Kräfte, als die
andern bittern Pflan¬
zen; sie gehört zu den
besten Mitteln dieser
Art, und das Ertract
befördert die Ver¬
dauung.

Zn der Medici» inner¬
lich.
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